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Den i. Maji dieſes 1722. Jahrts

in Halle
glucklich angeſtellet war

GSolte
in nachfolgenden SchertzGedichte

Denm Herrn Brautigan
gluckwunſchen

Deiſſeiben
auffrichtiger Freund

Daniel Wlhl
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7 Rlaube, Wertherßreund og
25

nem Hymens Fen,J

JDaß Erato durch mich ein Lied erſchÄe

laſt,
Die Freundſchafft unter uns war, wir dein warten, aus

Darum vergonne mir in deinen MyrthenStraußũ

EinſchwachesLorbeer-Reißgluckwunſchendeinzuflecht.

Zwar hab ichfeſt geglaubt, ich wurde dirfer Muh

1

Gantz uberhoben uyn; Zum mindſten micht ſo fruh
Dir, Werther Brautigam,ein Hochzeit Carmen ſchr

Dein Hertz war allezeit von LiebesRegung frey,
Du ſchienſt, als wuſteſt Du nicht, was die Liebe ich,
Und hatteſt drum nicht Luft Dich jrmahls zu beweibe

D— 64Jedoch, ſobald Du nur Dein holdes Kind beſchaut,ve— 1

Jſt dein berhßtes Hertz auff einmahl auffacthaut,
Wie Etna Schnee und Eiß auf ſeinen Schultern traget
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Da er doch innerlich mit Flammen angefüllt;
So war auch deine Brun mit Flocken gantz uümhullt,
Nun ſieht man, wir daraus die lichte Flamme ſchlaget.

3 nochTrog nller Gegrnwehr,für dent gedrohten Joch t

Der triumphirenden Cytheren nicderbucken.

Runuichr empfindeſt Du, da Din ins Garn gebracht,

J

Wieſtarck und unumſchranckt der Liehe RienenMacht,
und wie Sieſichſoſcharf an den Verbrechern rache;
Sie herrſcht in Glut und Flut,auf Erden, in der Lufft,
Und kurtzlich uberall, Wer ſie zum Kampffe rufft,
Gewiß ein wlcher fuhlt geſchwinde ſeine Schwache

Doch glaub ich, daß ſie Dich ſo leicht noch nicht gefat.n

Wenn ſie Dir nicht ein Kind voll Lieb Kritz fürgeſte t,
Die holde Sperlinginwan Dich in Brand zu ſetzen
Alleingeſchicktund ſtgrck ler fiel dein Eigenſinn,2oh
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J

Wanjich ſo reden durff eilimahl gantzlich hin,

gier vingeſt du vetgn  ſhrett girten Petzenn
Let

2
41 28

Utndrechti Dunahmſtan gheuJhrdesgeuhlingsSchatze wahr

wGQ.

inZu fandſt den Hinrinth. Jhrer Auaen Paar,
5

Die Liljen auf der Bruſt/aieoſen auf den Wangen,



Die Nelcken auf dem Mund: Doch halt! es iſt genung,
Die Liebſte ſtund Dir an, weil Sie belicht und jung,
Dahero fing Sie Dich, und Du haſt Sie gefangen.

Nunmehr verknupfſt du ichmit dhrdurchſoein Band,
Das feſter als Porphyr, als Stahl und Diamant,
Das nichts als nur der Tod vermogend zu zertrennen;
Was ſaa ich? auchder Tod wird nicht vermogend ſeyn,
Denn ſchluffet Jhr dereinſt nach ſpaten Jahren ein,

So werdet Jhr auch noch in Eurer Aſche brennen.

Weein Wunſch, der, Werkhes Paar, mirgantz von Her

tzen geht,
Jſt, daß Euch jederzeit des Gluckes Zephyr weht,
Woaß Jhr in Eurer Eh ſtets einen Lentz erlebet,
Und nieein Donner-Strahldes CreutzesaufEuchſtreicht
Damit Sie, Edle Braut, der Mutter Wunſch erreicht,
undauf Sur,theurerreund des Vaterd Segenſchwe

bet!:

Jnzwiſchen tangt nun an die Euch erlaubte LuſtZu treiben, fugt entzuckt zuſummen Mund und Bruſt,

Sie, werthe Jungfer Braut, fang dieſen Abend an,
Und ſeydem Brautigam gebuhrend u ert l

Denn SPEgrtSirſich auch gleich, ſowirds Jhin doch

gergnGER.
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